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RESTAURIERUNG DES OSTHEIMER MEILENSTEINS IN DER TH KÖLN 

 

Der preußische Ganzmeilenobelisk wird seit Ende des Jahres 2024 in der Technischen Hoch-

schule Köln restauriert und soll voraussichtlich gegen Ende des Jahres 2026 an seinen ursprüng-

lichen Standort an der Ecke Frankfurter Straße/Bensheimer Straße zurückkehren. 

Im Rahmen von zwei Ortsterminen in der Werkstatt der TH Köln am 03.12.2025 und 

14.01.2026 haben die für die Restaurierung Verantwortlichen Niklas Underwood, Fiona Seeg-

müller und Paula Schnorrenberg die Restaurierungsmaßnamen sowie die dabei gewonnen Er-

kenntnisse vorgestellt; für die Informationen sowie die Erlaubnis, diese auf der Homepage 

www.ostheim-entdecken-koeln.de veröffentlichen zu dürfen, sei ihnen ganz herzlich gedankt 

Der Meilenstein besteht aus Liedberger Sandstein aus dem Raum Korschenbroich. Im Bereich 

der Inschrift ist die scharrierte1 Originaloberfläche komplett erhalten und es gibt keine Anzei-

chen für nachträgliche Abarbeitungen, die Inschrift „1 Meil“ ist daher wohl authentisch. Dafür 

spricht auch, dass das Wort „Meil“ mittig auf dem Stein platziert ist. 

Der Meilenstein wurde zunächst gereinigt (Entfernung von Moos, Flechten etc.). Aufgrund ei-

ner früheren Oberflächenversiegelung nimmt die äußere Schicht deutlich weniger Wasser auf, 

als die darunter liegende Substanz. Dadurch kam es zu schalenartigen Abplatzungen der Ober-

fläche sowie Hohlraumbildungen (Frostsprengungen). Weiterhin existieren einige Risse, die 

zum Teil im Zuge vorheriger Maßnahmen verschlossen wurden (so auch der große durchgän-

gige Bruch durch die Längsseite). Bei einer früheren Restaurierung wurden bereits Fehlstellen 

zum Teil großflächig ergänzt, das verwendete Material nimmt jedoch deutlich mehr Wasser auf, 

als der Stein selbst, was ebenfalls die Originalsubstanz schädigt. 

Die alten Ergänzungen werden entfernt und durch neues Material, dessen Wasseraufnahmefä-

higkeit der des Steins entspricht, ersetzt. Die neuen Ergänzungen werden farblich an den Stein 

angepasst, allerdings soll auf eine Scharrierung verzichtet werden, damit sie als nachträgliche 

Ergänzungen erkennbar bleiben. Die Risse werden verschlossen und die Hohlräume aufgefüllt. 

Dafür müssen zum Teil kleine Löcher (ca. 1 mm) in die äußere Schicht gebohrt werden, um das 

Füllmaterial einzubringen. Die Löcher können evtl. auch genutzt werden, um die abgeplatzte 

Oberfläche zusätzlich mit dem Stein zu verdübeln.  

Nach Entfernung der Ergänzungen der alten Restaurierungsmaßnahme zeigte sich, dass der 

Meilenstein aus zwei Teilen besteht, die ursprünglich auf allen vier Seiten miteinander 

 
1 Als Scharrierung werden die parallelen Furchen bezeichnet, die durch die Bearbeitung der Steinoberfläche mit 
einem Flachmeißel – dem Scharriereisen – entstehen.  
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verklammert waren. Die Klammern wurden wahrscheinlich bei der letzten Restaurierung ent-

fernt. Die Fehlstellen sind zum Teil sehr groß und tief. Im Bereich der größten Fehlstelle auf 

der Rückseite des Steins wurden bei der letzten Restaurierung Metallstifte (wahrscheinlich aus 

Messing) eingesetzt, um das Ergänzungsmaterial zu fixieren. Diese Stifte können für die neue 

Ergänzung wieder genutzt werden. Außerdem wurden in den Zwischenraum zwischen den bei-

den Teilen des Steins zur Stabilisierung Bleistücke eingepresst. 

Ein Artikel vom 27.08.1963 im Kölner Stadtanzeiger berichtet davon, dass der Meilenstein „vor 

kurzem wiederhergestellt“ wurde. Hier scheint also etwas am Meilenstein gemacht worden zu 

sein, wobei aber genauere Informationen zu den Maßnahmen oder deren Umständen fehlen. 

Am 01.06.1967 wird außerdem berichtet, dass der Meilenstein „vor kurzem von einem Kraft-

fahrer leicht beschädigt wurde“ und dass die Stadt „ihn wieder an der alten Stelle Frankfurter 

Straße in Höhe der Bensheimer Straße aufstellen“ möchte. Hieraus könnte man schließen, dass 

der Meilenstein aufgrund des Unfalles abgebaut werden musste und möglicherweise auch res-

tauriert wurde. Wenn dies der Fall war, dann dürfte der uns bekannte Zustand auf diese Maß-

nahmen zurückzuführen sein. Offenbar wurde dem Stein schon damals eine hohe Wertschät-

zung entgegengebracht und sein hoher Denkmalwert als einziger Ganzmeilenobelisk Kölns ge-

würdigt. 
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Zustand nach der Reinigung am 03.12.2025 
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Zustand nach Entfernung der alten Ergänzungen am 14.01.2026 
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